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Ziehung
vom Samstag, 04.01.2014

Alle Angaben ohne Gewähr

Ohne Gewähr

LOTTO„6aus45“
ZIEHUNG vom 05.01.2014

ZUSATZ-
ZAHL:

JOKER: (Ohne Gewähr)

N43
O62
I28
G60
O73
I18
O74
B3
I22
B5
G59
O61
O64
O75
N45
N31 (Box)
B12
G56

Bingo: 1-mal zu € 36.218,20
Ring: 1-mal zu € 5718,60
Box: 1-mal zu € 3812,40
Ring 2.Chance: 235-mal zu € 24,30
Box 2.Chance: 6167-mal zu € 3,50
Card: 12430-mal zu € 1,50

G55
N41
O72
B13
B6
N34
B11
G47
B10
O69
I21
O68
N39 (Bingo)

Karten-
symbol:
Herz
Vier

I23
B1
O71
I27
B9
N33
N42
G46
G54
B14
G50
B8
(Ring)
I29
G52
N38
I17
I26

Ziehung vom 6. 1.

95793
Glückssymbol „Glückskäfer“

7 0 5 3 4 6

Teure Schulung „Wie erstelle ichmeinen Karriereplan“:

53Tage vor Pensionsantritt
mussWiener zum AMS-Kurs
Mit 62 Jahren und 53 Tage vor dem Pensionsan-
tritt am 1. März muss Wolfgang O. wieder die Schul-
bank drücken: Das Arbeitsmarktservice (AMS) ver-
pflichtete den Wiener, der im Vorjahr den Job verlo-
ren hatte, zu einem „Workshop“. Er soll nun lernen,
wie er seine Karriere plant und Bewerbungen verfasst.
1000 Euro kostet der
Kurs pro Teilnehmer, zehn
Jobsuchende sitzen jetzt
wöchentlich zehn Stunden
in den Büroräumen einer
Firma in Wien-Brigitte-
nau. Darunter auch Wolf-
gang O.: „Ich hab meinen
Augen nicht getraut, als ich
im Dezember den Brief
vom AMS bekommen ha-
be. Obwohl ich am 1. März
in Pension gehe, soll ich
noch lernen, wie man einen
,Karriereplan‘ erstellt. Das
ist doch idiotisch.“

Und laut O. wissen auch
die Trainer, dass die Schu-
lung ziemlich wenig bringe:
„Unter meinen Kollegen

VONRICHARD SCHMITT

sind auch vier Arbeitslose,
die absolut nicht Deutsch
können.Was soll denen der
Unterricht bringen? Sie
verstehen doch gar nix.“
Die Kritik daran, dass
Jobsuchende in eher sinn-
lose AMS-Kurse gesteckt
werden, nimmt übrigens

zu. Ein möglicher Grund:
Um die Statistik zu schö-
nen, werden immer mehr
Arbeitslose zu Schulun-
gen bestellt. Dazu die neu-
esten Zahlen des AMS:
66.864Menschen besuch-
ten im Dezember AMS-
Kurse, das ist ein Plus von
7,1% gegenüber 2012.

Beim Traum-Triumph des Überspringers bebte in Michelhausen das Tullnerfeld

Siiiiiiiiiiiieg – „Didls“ Heimatort
Grenzenloser Jubel inMichelhausen (NÖ)! Denn mit
Thomas Diethart hat ausgerechnet ein „Flachlandler“
aus dem Tullnerfeld den Gipfel des alpinen Skisprung-
Olymps erklommen: Ausgelassen und zu Tränen gerührt
feierten Hunderte Fans auf dem Dorf-Sportplatz vor ei-
nem riesigen Bildschirm den „Triumph ihres Didls“!

Jubel, Trubel, Freuden-
tränen. So etwas hat die
Sportarena von Rust, eine
454 Köpfe zählende Katast-
ralgemeinde vonMichelhau-
sen, Heimatort des Überflie-
gers, noch nie erlebt.
Hunderte Freunde, Ver-
wandte oder Bekannte des

VONCHRISTOPHMATZL

„Skispringers ohne Nerven“
haben sich vor der riesigen
TV-Leinwand beimFußball-
platz versammelt. Heute
gilt: „Live is live!“ Alle wol-
len dabei sein. Alle wollen
den großen Sohn der kleinen
Flachlandgemeinde im ge-
birgigen Bischofshofen bei
der Vierschanzentournee
triumphieren sehen.
Ausgelassene Stimmung,
knisternde Spannung. „Ich
würd es dem Thomas so ver-
gönnen“, sagt Josef Leckel.
Beherzt drückt der Fußball-
präsident um 16.50 Uhr und
50 Sekunden beide Daumen:
Thomas jagt mit knapp hun-
dert Sachen die Anlaufspur
hinab. „Ja! Ja! Ja! Didl du
bist super!“, jubelt Michel-

Auch imWirtshaus am
Riederberg, der einzigen
Erhebung im Tullnerfeld,
gab es Jubel. – „Didl-Bur-
ger“ als feurigeMichelhau-
sener Festtagsspeise.

hausens Sportarena wie aus
einem Mund über den 138,5
Meter-Satz.
Kinder schwingen rot-
weiß-rote Fahnen, Erwach-
sene fallen einander um den
Hals – mit seinem letzten
Traumsprung um 17.49
schlägt der „Adler aus dem
Tullnerfeld allen arrivierten
Stars ein Schnippchen – und
fliegt auf und davon!

hebt ab!
ZuHause jubelten Thomas-Fans: „So ein Tag, sowunderschönwie heute . . .“

Fahnenmeer und „Didlmania“ imHeimatort.
„Krone“-Leserinnen im totalen Skisprungjubel.

Absurder Erlass, dass Sicherstellungen „vertuschtwerden“

Groteske um Häftlings-Handys:
Minister fordert Konsequenzen
Zu der von der „Krone“ aufgedeckten Justizgroteske,

dass Meldungen über die Sicherstellung von Handys in
Hafträumenunterbleibenkönnen, kündigt jetztMinister
Wolfgang Brandstetter Konsequenzen an. Auch amUm-
stand, dassHäftlingsgehältermit bis zu 2,8Prozent rela-
tiv deutlich erhöht werden, soll sich etwas ändern.
Doch zurück zu den Han-
dys, die in Gefängnissen ein
latentes Sicherheitsproblem
darstellen. Zumal es absurd

VON PETER GROTTER
UNDCHRISTOPHMATZL

erscheint, Häftlinge wegen
Verdunkelungsgefahr einzu-
sperren,wenn sie illegal doch
telefonieren. „Allein in der
Justizanstalt Wien-Josef-
stadt werden pro Jahr 50
Mobiltelefone in Zellen ge-
funden“, so FP-Nationalrat
Christian Lausch. Für den
Personalvertreter erscheint
esdaherunverständlich,war-

um Sicherstellungen von
Handys per Erlass (siehe
rechts) quasi „vertuscht wer-
den sollen“.
Jetzt greift der Justizmi-
nister ein. Wolfgang Brand-
stetter auf „Krone“-Anfrage:
„Ich habe eine schonungslo-
se Überprüfung angeordnet
undKontaktmit denVerant-
wortlichen aufgenommen.
So wie sich die Sachlage der-

zeit darstellt, muss das Kon-
sequenzen haben.“
Ändern will der Justizmi-
nister auch etwas an der vom
Gesetz vorgegebenen auto-
matischen Gehaltserhöhung
für Häftlinge von bis zu 2,8
Prozent: „Das ist, auchwenn
die Stundenlöhne von Häft-
lingen gering sind, unver-
ständlich. Zu bedenken ist,
dassvieleBerufsgruppenund
auch Pensionisten heuer mit
weniger Erhöhung auskom-
men müssen. Ich habe alles
mir Mögliche unternom-
men, um so etwas durch eine
gesetzliche Neuregelung in
Zukunft zu verhindern.“

Auflösung im Anzeigenteil
MehrFragen:www.krone.at/itest

a) Madeira
b) Málaga
c) Madagaskar
d) Mauritius

Welcher der Begriffe ist
keine Insel bzw. Inselstaat?

Ab sofort kann im Falle der Sicherstellung von Handys in
den Justizanstalten eine Meldung an die Vollzugsdirek-
tion unterbleiben. Die im Betreff angeführten Erlässe
werden in diesem Punkt abgeändert.

Obwohl ich
am1.März in

Pension gehe, soll ich
noch lernen,wieman
einenKarriereplan
erstellt. Das ist doch
idiotisch.
Wolfgang O. (62) aus Wien

Josef Leckel, der Fuß-
ballpräsident von
Michelhausen/Rust

EinAnruf des
Bürgermeisters,

und schon habenwir das
Public-Viewing in
unserer
Fußballarena
organisiert.
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